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gäbe son Soras lötpen. ®urp gefpmotseneg Sttuminium
Iaffen ficf). aup bie Tanten ftärferer Stüde in formen an*
einanbergiejjen.

^oljpreife. Son ber ungarifp=fteiennärfifpen ©reuse
mirb ber SSiener „Sontinent. ®ots=3eitg." u. St. gefprieben :
Sipen*9tunbpots. Sit ben legten stnei Stonaten mürben oon
ben riieftgen ©übbapnftationen ca. 300 SBagonlabungen nap
bem Stfafe (beuifpeg Seipgtanb) abgefertigt. Sian erhielte
18—20 ft. pro Subifmeter ab Sertabeftation. Sipenfpnitt*
material ettoag b:rnaptäffigt, Sertabungen fproap, greife
nominell, roie folgt: Sipenfriefen la ft. 38—40, IIa 34
big 36; Sipenbretter la ft. 45—47, IIa 88—42; Sipen*
pfoften la ft. 42—45, IIa 36—40 pro Subifmeter ab
Sertabeftation. 3"® ©ptuffe müffett mir nod) eine bebauer*

tipe, bie Söatbeigentpümer febr unangenepm berüprenbe
Seuigfeit metben, roetcbe barin beftept, bafi in unferm ®rens=
gebiete ber Sorfenfäfer in unpeimtiper SBeife auftritt.

^olä gSt;cife»
Stugêburg, 28.3uni. Seibenin letter2Bodp)e im fftegierungg*

begirfe üon ©ptua6en uttb Seuburg ootlgogenen ftaattipen
£oIsberfäufen fteHten fid) bie ®urpfpnittgpreife für: Sipen*
ftammpolg 1. Stuffe 75 Sit. — Sf., 2. St. 51 Sit — Sf-,
3. St. 36 Stf. 40 Sf-, 4. St. 25 5DM. 80 Sf-, 5. Stoffe
22 SUM. — ; Supenftammpots 1. St. 23 Sit. 40 Sf-, 2. St.
18 SRf. — Sf-, 3. St. 15 Sit. — Si; 4. St. — Sit. —
Si, ftiptenftammpols 1. St. 16 Sit. 40 Si, 2. SI. 13 Sit.
30 Si, 3. Stoffe 12 Sit. — Sit 4. Stoffe 10 Sit. 80
Sfennig.

Siterûtur,
©litte Ucbertrcibuttg tann man behaupten, baft bereits fett

langen Sapren bie gegenwärtig ju SSertin erfcpetnenbe Sßodjenfcprift
„Sur® §auä" ju ben heften unb weituerbreitetften grauen * geit«
fcpriften gehört. ®a§ in allen ©egenben be§ Qn- unb StuStanbeS
gern getefene Statt ift für Saufenbe oon §au§frauen ein treuer
g-reunb geworben, ber in ben wiptigften päuSticpen Sorfommniffen
bie praftifcfjften unb beften SRatpfcptäge ertpettt. Snfatge be§ au§»
nabntSweife billigen ütbonnement§preife§ (uierteljäOrlicf) nur 7 gr.
50 ®t§.) ift eS einer jeben ©auSfrau leidft gemadjt, fiep bem Sefer»
freife angufiptieBen unb baburcp ipre Slenntniffe auf beut ©ebiete
be® §au§wefenS in jeber tpinfidpt ju erweitern. — Sit® ©rati®bei=
gaben erfcpeinen in biefer beliebten SBotpenfdjrift abwecpfetnb eine
Seitage „gür® {feine Sott", eine „.ÇanbarbeitSbeitage" unb eine
„TOufifbeilage". ©in Srobeblatt biefer gebiegenen geitfcprift Oer«
fenbet foftentoS bie ©efpâftêftette „gür® Span®" 311 Sertin SVV.
an jebe Slbreffe.

9leise patente.
(SJÎitgetpeilt oom Satentbureau oon fRicparb üüber® in ©Brtip,

weites Stu§!ünfte ben Slbonnenten unferer Leitung toftentoS
ertpeilt.)

Um ® r ä p t e tott)frei mit-einanber ju Der«
bin ben, menbet Soul fèitbebraubt in Hamburg fotgenbeS
Serfapren an: Sg mitb ein Steiattropr fdpnecfenartig ober

glatt um bie ftumpf nor einanber geftofjenen, Pegm. neben«
einanber gelegten Snben ber ®räpte gerollt ober geftedt unb
bann mit ben tepteren mettenförmig gebogen.

Sobert Srefc in ©öfenip pat einen prattifcpen Sepr*
bogenpatter tonftruirt. (Sine an ben ©eroötbeträger su
pängenbe ©pannftammer ift mit Sügetn oeriepen, in met*

pern ein ©pieber bepufg Stufnapme unb Sinftettung beg

2eprbogenpolgeg angeorbnet ift, roetper burp eine oerfpieb*
bare ©pipenptatte feftgetegt mitb.

(Sitte Eiirgtip g-riebr. Sod in Sfjtingen patentirte ©pup*
borriptung für Sreiëfâgen beftept au§ fip in ©et=

torfüprungen bemegettben Serfptufefpiebern, roetpe am ®e=
ftett mittelft Slnfplagftangen aufgepängt finb unb aufeerbem
einen ©eitenoerfplup tragen, ber mittelft ©plipfüprnng am
®eftett anpebbar unb üerfpliepar ift.

Sine traftfammetnbe Srentfe für StBagen
Pat Spitip» in Sonbon erfunben. Sine auf ber Spfe lofe
Trommel, auf metpe fip bie sur fjeber füprenbe Sette auf=

roidett, mirb burp ein SPaneterträbergeiriebe batb gteip
läufig, batb entgegengefept ber 8tpfe umgetrieben, je nap*
bem bie ©lieber beS ©etriebeS gebremst ober loSgetaffen
merben.

Sinen eigenartigen, äufjerft praEtifpen SnePet für
©tall« unb 3us£ettenringe pat Sgbert Setau in
Sroptainen erfunben. Um ein sufätligeä Söfen ber Setteu
SU berpinbern, fittb nämtip bie beiben ©penfei beS Suebel8
ringförmig aufgebogen.

Sine mit ber ®refpmafpitte oerbunbene Sorriptung
Sum Stbtrennen berSlepren bon ben®etreibes
patmen bon fiubroig SSSeigelt in Süneburg beftept barin,
baff bon ber SSeEe ber ®refpmafpine aug eine ©peibe
angetrieben mirb, au metper fteUbar epjentrifp ein Sieffer
befeftigt ift. ®a§ anbere Snbe beg SiefferS ift ebenfalls
ftettbar mit einem §ebet oerbunben. ®urp ®repen ber
©peibe erpätt bag Steffer eine siepenb fpneibenbe Semegs

ung. 3ft bag Steffer in feiner pöpften Sage angefommen,
fo mirb bie ©arbe barunter gefpoben unb, napbem bie

Stepren abgetrennt finb, roieber surüdgesogen.-
Um SIeptafeln unmittelbarpromo Iitpo=

grappifp su bebruden, »ag bigper nipt mopt mög*
tip mar, übersiept fie Subotf Söttper, junior, mit einer

für bie 3)rudfarben geeigneten ©ruttbirung, inbem er fie
mit einer Söfung oon ©etatine ober ßeirn, ©piritug unb
©tpcerin, oermifpt mit Serflamentroeife, beftreipt. ®ie auf
einen berartigen Untergrunb gebrudten Sproraolitpogtappien
fommen nap Slngabe beg Srfinberg benjénigen gteip, bie

bigper nur mittelft fpmieriger Slbsiepoerfapren perguftelten
roaren.

®er Süpenperb bon St. Stßeit unb 3. ©arnier ift
oon einer eigentpümtipen Sonftruftion. Sr beftept namlip
aug smei übereinanber tiegenben Statten, bon benen ents
meber bie obere ober bie untere brepbar ift. ®ie untere
entpält im Sreife angeorbnete geuerftetten, bie obere in gtei=

per SUeife bie Sinfapöffnungeu für bag Sopgefpirr. ®ie
Slbfüprung ber SIfpe erfolgt in geneigten Sandten su einem

gemeinfpafttipen Slfpenfaften.
3ur $erftellung einer febernben Slammer aug

S b e I m e t a 11 mirb nap St. ®. ©ott gtuifpen gtnei bott=

fommen gteipe, bie ©penfet ber Stammer bitbenbe Sietatl»
ftreifen ein fiirgerer ©treifen begfelben Sfetatleg eingelegt
unb berfetbe mit ben beiben längeren ©treifen sufatnu«n=
gefptoeifst. hierauf merben bie gefptoeifjten ®peite flap ge=

päramert unb part gematst, um oottfommeu anliegenbe
©penfet mit gteiper ©pannung su erpalten.

gr. 3. Sage unb £. St. Stnberfon berroenben sum 2ö=
tpeu bon Slluminium, bag befannttip mit bebeuten=
ben ©pmierigfeiten oerbunben ift, Splorfilber aEein ober

in Serbinbung mit anbern ©alsen atg fÇtufemittet sum Sotp.
Sei bem ©erüft sunt Serpup unbStbfärben bon

3 a ç a b e n bon §ugo Saum merben bie ©proffen ber ©teig=
bäume basu benüpt, um barin bie ©erüftftüpen mit suei
t&afen, nap einroärtg für bie glatte 2-açabe, nap augmärtg
für Srfer unb Sorfprünge einsupängen unb biefetben mit
big sur gfaçabe reidpenben Soplen su belegen, tgierburp
mirb eg bem Stuffteigenben ermöglipt, unbepinbert burp ben

Soptenbetag big sum t&auptgefimg auf ben ©proffen pin=

aufftettern su fönnen.

9teue äöcrfjcttgc.
®ie in 3nbuftriefreifen befteng befannte g'ruta SBittme

St. Sraper, Söerfseuggefpäft 3ürip (Pteigpauer'fpe Sifen=
roaarenpanbtung) ift im fjatte, eine Seipe neuer 2öerf§euge,
beren praftifpe Sermenbung erroiefen ift, ben tit. ©enterbe*

treibenben, ®itettanten :c. borsutegen. ©etreu bem Suingip :

„Sur bag ©ute bript fip Sapn", pat obige girma nap*
oergeipnete SBerfgeuge 'borerft auf bie oerfpiebenften Strien
erprobt unb fann biefetben atg roirftip praftifpe Seupeiten
nur empfepten.
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gäbe von Borax löthen. Durch geschmolzenes Aluminium
lassen sich auch die Kanten stärkerer Stücke in Formen an-
einandergießen.

Holzpreise. Von der ungarisch-steiermärkischen Grenze
wird der Wiener „Continent. Holz-Zeitg." u. A. geschrieben:
Eichen-Rundholz. In den letzten zwei Monaten wurden von
den hiesigen Südbahnstationen ca. 300 Wagonladungen nach
dem Elsaß (deutsches Reichsland) abgefertigt. Man erzielte
18—20 fl. pro Kubikmeter ab Verladestation. Eichenschnitt-
material etwas vnnachlässigt, Verladungen schwach, Preise
nominell, wie folgt: Eichenfriesen In fl. 38—10, Ila. 34
bis 36; Eichenbretler In fl. 45—47, Ila 38—42; Eichen-
Pfosten lu, fl- 42—45, Ila 36—40 pro Kubikmeter ab

Verladestation. Zum Schlüsse müssen wir noch eine bedauer-
liche, die Waldeigenthümer sehr unangenehm berührende
Neuigkeit melden, welche darin besteht, daß in unserm Grenz-
gebiete der Borkenkäfer in unheimlicher Weise auftritt.

Holz-Preise.
Augsburg, 28. Juni. Beiden in letzterWoche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 75 Mk. — Pf., 2. Kl. 51 Mk. — Pf..
3. Kl. 36 Mk. 40 Pf.. 4. Kl. 25 Mk. 80 Pf., 5. Klasse
22 Mk. — ; Buchenstammholz 1. Kl. 23 Mk. 40 Pf., 2. Kl.
18 Mk. — Pf., 3. Kl. 15 Mk. — Pf.; 4. Kl. — Mk. —
Pf.. Fichtenstammholz 1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 13 Mk.
30 Pf., 3. Klasse 12 Mk. — Pf.; 4. Klasse 10 Mk. 80
Pfennig.

Literatur.
Ohne Uebertreibung kann man behaupten, daß bereits seit

langen Jahren die gegenwärtig zu Berlin erscheinende Wochenschrift
„Fürs Haus" zu den besten und weitverbreitetsten Frauen-Zeit-
schriften gehört. Das in allen Gegenden des In- und Auslandes
gern gelesene Blatt ist für Tausende vvn Hausfrauen ein treuer
Freund geworden, der in den wichtigsten häuslichen Vorkvmmnissen
die praktischsten und besten Rathschläge ertheilt. Infolge des aus-
nahmsweise billigen Abonnementspreises (vierteljährlich nur 7 Fr.
bl> Cts.) ist es einer jeden Hausfrau leicht gemacht, sich dem Leser-
kreise anzuschließen und dadurch ihre Kenntnisse auf dem Gebiete
des Hauswesens in jeder Hinsicht zu erweitern. — Als Gratisbei-
gaben erscheinen in dieser beliebten Wochenschrift abwechselnd eine
Beilage „Fürs kleine Volk", eine „Handarbeitsbeilage" und eine
„Musikbeilage". Ein Probeblatt dieser gediegenen Zeitschrift ver-
sendet kostenlos die Geschäftsstelle „Fürs Haus" zu Berlin 8VV.
an jede Adresse.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Um Drähte löthfrei miteinander zu ver-
binden, wendet Paul Hildebrandt in Hamburg folgendes
Verfahren an: Es wild ein Metallrohr schneckenartig oder

glatt um die stumpf vor einander gestoßenen, bezw. neben-
einander gelegten Enden der Drähte gerollt oder gesteckt und
dann mit den letzteren wellenförmig gebogen.

Robert Kretz in Gößnitz hat einen praktischen Lehr-
bogenhalter konstruirt. Eine an den Gewölbeträger zu
hängende Spannklammer ist mit Bügeln versehen, in wel-
chem ein Schieber behufs Aufnahme und Einstellung des

Lehrbogenholzes angeordnet ist, welcher durch eine verschieb-
bare Spitzenplatte festgelegt wird.

Eine kürzlich Friedr. Bock in Eßlingen patentirte Schutz-
Vorrichtung für Kreissägen besteht aus sich in Sek-
torführungen bewegenden Verschlußschiebern, welche am Ge-
stell mittelst Anschlagstangen aufgehängt sind und außerdem
einen Seitenverschluß tragen, der mittelst Schlitzführung am
Gestell anhebbar und verschließbar ist.

Eine kraft s am m elude Bremse für Wagen
hat Philips in London erfunden. Eine auf der Achse lose

Trommel, auf welche sich die zur Feder führende Kette auf-

wickelt, wird durch ein Planetenrädergetriebe bald gleich-
läufig, bald entgegengesetzt der Achse umgetrieben, je nach-
dem die Glieder des Getriebes gebremst oder losgelassen
werden.

Einen eigenartigen, äußerst praktischen Knebel für
Stall- und Zugkettenringe hat Egbert Belau in
Kroplainen erfunden. Um ein zufälliges Lösen der Ketten
zu verhindern, sind nämlich die beiden Schenkel des Knebels
ringförmig aufgebogen.

Eine mit der Dreschmaschine verbundene Vorrichtung
zum Abtrennen derAehren von den Getreide-
Halmen von Ludwig Weisest in Lüneburg besteht darin,
daß von der Welle der Dreschmaschine aus eine Scheibe
angetrieben wird, an welcher stellbar exzentrisch ein Messer
befestigt ist. Das andere Ende des Messers ist ebenfalls
stellbar mit einem Hebel verbunden. Durch Drehen der
Scheibe erhält das Messer eine ziehend schneidende Beweg-
ung. Ist das Messer in seiner höchsten Lage angekommen,
so wird die Garbe darunter geschoben und, nachdem die

Aehren abgetrennt sind, wieder zurückgezogen.-
Um Blechtafeln unmittelbar chromo-litho-

graphisch zu bedrucken, was bisher nicht wohl mög-
lich war, überzieht sie Rudolf Böttcher, junior, mit einer

für die Druckfarben geeigneten Grundirung, indem er sie

mit einer Lösung von Gelatine oder Leim, Spiritus und
Glycerin, vermischt mit Pergamentweiß, bestreicht. Die auf
einen derartigen Untergrund gedruckten Chromolithographien
kommen nach Angabe des Erfinders denjenigen gleich, die

bisher nur mittelst schwieriger Abziehverfahren herzustellen
waren.

Der Küchenherd von A. Weil und I. Garnier ist
von einer eigenthümlichen Konstruktion. Er besteht nämlich
aus zwei übereinander liegenden Platten, von denen ent-
weder die obere oder die untere drehbar ist. Die untere
enthält im Kreise angeordnete Feuerstellen, die obere in glei-
cher Weise die Einsatzöffnungen für das Kochgeschirr. Die
Abführung der Asche erfolgt in geneigten Kanälen zu einem

gemeinschaftlichen Aschenkasten.

Zur Herstellung einer federnden Klammer aus
Edelmetall wird nach A. T. Goll zwischen zwei voll-
kommen gleiche, die Schenkel der Klammer bildende Metall»
streifen ein kürzerer Streifen desselben Metalles eingelegt
und derselbe mit den beiden längeren Streifen zusammen-
geschweißt. Hierauf werden die geschweißten Theile flach ge-
hämmert und hart gewalzt, um vollkommen anliegende
Schenkel mit gleicher Spannung zu erhalten.

Fr. I. Page und H. A. Anderson verwenden zum Lö-
then von Aluminium, das bekanntlich mit bedeuten-
den Schwierigkeiten verbunden ist, Chlorsilber allein oder

in Verbindung mit andern Salzen als Flußmittel zum Loth.
Bei dem Gerüst zum Verputz und Abfärben von

F aea den von Hugo Baum werden die Sprossen der Steig-
bäume dazu benützt, um darin die Gerüststützen mit zwei
Haken, nach einwärts für die glatte Facade, nach auswärts
für Erker und Vorsprünge einzuhängen und dieselben mir
bis zur Facade reichenden Bohlen zu belegen. Hierdurch
wird es dem Aussteigenden ermöglicht, unbehindert durch den

Bohlenbelag bis zum Hauptgesims auf den Sprossen hin-
aufklettern zn können.

Neue Werkzeuge.
Die in Jndustriekreisen bestens bekannte Firma Wittwe

A. Krach er, Werkzeuggeschäft Zürich (Reishauer'sche Eisen-
Waarenhandlung) ist im Falle, eine Reihe neuer Werkzeuge,
deren praktische Verwendung erwiesen ist, den tit. Gewerbe-
treibenden, Dilettanten ?c. vorzulegen. Getreu dem Prinzip:
„Nur das Gute bricht sich Bahn", hat obige Firma nach-
verzeichnete Werkzeuge "vorerst auf die verschiedensten Arten
erprobt und kann dieselben als wirklich praktische Neuheiten
nur empfehlen.
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